
ÜBER DİE PETROGRAPHİE DER BOHRPROBEN VON ÇENGEN
Nr. III (S-E-TÜRKEİ) (1)

(Zusammenfassung des türkischen Textes)

Wir hatten die Gelegenheft die Pro-
ben einer der im erdölhöffigen Gebiet
von Çengen (20 km. SW iskenderun),
in den tonigen Sandsteinen des Neogens
durch das Institut M.T.A. dürchgeführ-
ten Bohrungen zu untersuchen. Da das
Gebiet durch die negativen Resultate
der durchgeführten Bohrungen verlas-
sen wurde, mussten wir unsere, Unter-
suchungen leider auch unterbrechçn,
sodass wir hier nur über die Prüfung
der Proben von einem Teil einer einzel-
nen Bohrung berichten können.

Die bei diesen Proben festgestell-
Mineralien sind, den Teufen

Von Doç. Dr. O. BAYRAMGİL

prechend, in der Tabelle 1 im türki-
schen Text alphabetisch angeordnet. +
bedeutet mengenmaessig wenig, ++
mittel und +++ Viel Die sehr ver-
schiedenen Schwermineralien, sowıe
ihr inengenmaessiger Wechsel laesst

(1) Diese Untersuchungen wurden im
Geologischen Institut der Universitaet Cam-
bridge durchgeführt. Dern Vorstand dieses Jns-
tituts Herrn Prof. Dr. W. B.R. King bin ich
zum Dank verpflichtet für die Zulassung zum
Arbeiten. Mein Dank gebührt aber besonders
Herrn Prof. Dr. P. Allen, der durch seine
Beherrschung des Gebietes der Sedimentpet-
rographie mir manche flatschlaege zu teil
werden Hess,



vermuten,dass eine Parâllelisation der
Bohrungen von Çengen durch die Un -
tersuchung ihrer Schwermineralien
möglich sein wird.

Bei den verhaeltnismaessig weni-
gen Proben der Bohrung Nr. III, die wir
untersuchten, ist sehr auffallend, dass
im oberen Teil Granat» und Pyrit men-
genmaessig übervviegen und gegen die
Tiefe zu allmaehlich spaerlich wer(Jen,
waehrend bei der Bohrtiefe 440 m. Di-
opsid massenhaft einsetzt.

Nach der .geologischen, Karte
1/200000 von L. Dubertret (2) stehen
in diesem Gebiet um das Neogen herum
Grüngestein-öıassive von Maestrichtien
Alter an, welche aus Pyroxehiten, Peri-
dotiten und Gabbros bestehen und bıs
zu 3000-4000 m. Maechtigkeit besitzen.

Unsere Untersuchungen beweisen
aııch, dass das Neogen von Çengen
durch diese Gesteine beliefert wurde.
Wir müssen aber zufügen, dass nach
dem von uns festgestellten Mineralge-

halt eine detailliertere Karte als die
oben erwaehnte manche zusaetzlichen
Gesteinstypen enthalten würde. Haupt-
saechlich würden hier kristalline Schie-
fer, Quarzite sowie Amphibolite eine
vvichtige. Rolle spielen. In diesem Zu-
sammenhang kann gesagt werden, dass
diese Gesteine in Anatolien fast immer
die "Grüngesteine" begleiten.

Die Tabelle 2 im türkischen Text
zeigtdie Herkurtftsğesteine der versehie-
denen von uns im Neogen festges-
tellten Mineralien. Im Vergleich mit der
Tabelle l fehlen hier Karbonat, Chlorit
und Limonit, welche sekundaere Bildun-
gen sind sowie Pyrit, welches vermut-
lich in situ gebildet wurde. Für den noch
in der Tabelle 2 fehlenden Baryt und
Turmalin kann nichts Sicheres ausge-
sagt werdeh; es ist jedoch nicht aüs-
geschlossen,. dass beide Mineralien au-
thigene Bildungen darstellen.

(2) Carte geologique d'Antiocho, Damas
1933.
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